


Schallharte Flächen 

trüben das Hörerlebnis

Was den Kirchenbesuchern schon seit langem zu Oh-
ren kam, haben Messungen jetzt bestätigt: In unserer 
Nikolauskirche hallt es gewaltig. Das liegt an den im 
Fachjargon so genannten „schallharten“ Re�exions-
�ächen. Außer den Besuchern und den Sitzkissen gibt 
es nahezu nichts, was den Schall dämpft. Vor allem 
bei dünn besetzten Stuhlreihen führt das schon ab der 
ersten Reihe zu spürbaren Einschränkungen bei der 
Verständlichkeit gesprochener Worte. Deutlich hörbar 
leidet auch die Qualität musikalischer Darbietungen 
unter den gegebenen Verhältnissen.

Wie lässt sich Abhilfe scha�en? Kleine Einzelmaß-
nahmen würden zu keiner spürbaren Verbesserung 
führen – das haben die Untersuchungen ergeben. 
Vielmehr gilt es, die „Problemzonen“ Decke, Boden, 
Wände insgesamt zu bearbeiten. Für die Decke käme 
eine abgehängte Holzgitterkonstruktion in Betracht 
oder – falls es der Denkmalschutz zulässt – ein Be-
kleben mit Akustik-Deckenmodulen. Am Boden ließe 
sich mit groß�ächigen Teppichen einiges bewirken. 
Gleiches gilt für die Altarinsel. Für die Wand�ächen 
könnten Vorhänge aus dickem Sto�, beiderseits der 
Fenster angebracht und von der Decke bis zum Boden 
reichend, die Situation verbessern.

Jede der hier angedeuteten Maßnahmen verursacht 
Kosten, die nur mit Unterstützung von Sponsoren und 
durch Spendengelder erbracht werden können. Nach 
den erfolgten Sanierungen im Innen- und Außen-
bereich der Kirche steht für den Förderverein nun die 
Verbesserung der Akustik im Vordergrund. Außerdem 
auf der Wunschliste: ein zusätzlicher Raum mit WC 
und Lagermöglichkeit.
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1 Blick auf den Altar mit der hölzernen Rosette

2 Blick auf den Haupteingang 
 und die beiden Grabplatten

3 Blick auf Südtüre

4 Taufbecken und Nikolausfenster

5 die restaurierte Turmspitze  
 mit dem neu gelegten Schieferdach


